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‚ll. oder gegen Werthobjekte. In Frankreich hat ſich aber in der 
lüngſten Zeit rausgeſtellt, daß der Baarbeſtand der Bank zunimmt 
und die von ihm ausgehenden Kreditbewilllgungen ſinken. Der 
Umlauf der Noten nimmt ab, well Induſirle und Handel von den ihnen 
. en Mitteln keinen Gebrauch machen. Namentlich zeigt 
auch wieder der lezte Bankbericht in allen feinen Pofltionen diefe 

Syn € des ſtockenden Verkehrs. Wenn etwas das tiefe Be- 


ip. ves Friedens beweiſt, fo find es dieſe Zuſtände des Geld⸗ 
ehre und des Kreditweſens in Frankreich. Die meiſte Schuld 
an dieſer Stockung der Geſchäſte tragen die milltäriſchen Rüſtun⸗ 
gen, die ſeit den jüngſten Kriegsereignifjen in Frankreich Raum ge⸗ 
nommen haben und die Gemüther mit fortdauernder Unruhe und 
Urngewißbeit erfüllen. Dieſe traurigen Zuſtände werden ſich 
dort nicht eher beſſern, als bis die öffentliche Meinung feſte 
5 Bürgschaften für die Erhaltung des Frledens erlangt hat. 
Bei ſolchen Zuſtänden, wie fie eben hler angegeben find, muß 
1s um ſo mehr auffallen, daß auch die franzöſtſche offizidfe 
4 reife nicht immer einen Ton anſchlägt, der mit den Friedens- 
derſicherungen der dortigen Reglerung in Einklang ſteht. — Im 
Etat des norddeutſchen Bundes für das Jahr 1869 find 
e Ausgaben für die Konſulate um 123,650 Thlr. gegen 
das Vorjahr erhöht und erreichen einen Betrag von 275,650 Tölr. 
und zwar ſteigen die fortlaufenden auf 210,650 Thlr., 133,650 
; Thlr. mehr als im Jahre 1868. Dieſe Ausgabevermehrung iſt 
; dadurch bedingt, daß im Etat für 1868 nur 9 Konſularſtellen an- 
eſetzt waren; der Etat für 1869 entöält indeſſen Pofittonen für 
Ceneral-Konſaln (in Alexandria, Bukareſt, Chilt, Newyork, La 
Mata- Staaten, und Benezula) und daneben 3 Vlcekonſuln (in 
| Merindria, Bukareſt und Newyork), für 13 Konſuln (in Beyrut, 
g Belgrad, Bosnien, Canton, Konſtantinopel, Galacz, Japan, Jeru- 
alem, Moskau, Shangai, Smyrna, Tientſin und Trapezunt) mit 
mem Vicekonſul daneben (in Konſtantinopel) und zwei Vicekon⸗ 
{ hm in (Calro und Jaſſp). — Es werden fortdauernd Gerüchte 
ber die Reifepläne des Königs verbreitet, die nicht begrün⸗ 
dat find; fefte Beſtimmungen find, wie ſchon früher erwähnt, in 
1 8 er Hinſicht noch nicht getroffen und wahrſchelnlich bleibt nur, daß der 
Kong Ende Juni oder Anfang Juli ſich zunächſt wieder nach Ems 
ſehtden wird. — Die Sitzungen des Reichstags werden wahr- 
hal noch den ganzen Monat Junl in Anſpruch nehmen, da 
zaſelbe außer dem Budget noch mancherlei wichtige Geſetze u. a. 
die ade Schuldhaft, über die Einquartierungslaft im Frieden, über 
* undesbtamten, über Maß und Gewicht u. ſ. w. zu erledigen 
Kan — Im Auftrage des Kulkusminiſters hat die Regierung zu 
el lgeberg eine Cirkularverfügung an die dortigen Landrathsamter 
f don, en, durch welche diefe unter Aufhebung der Cirkularverfügung 
Ta 26. März d. J. beauftragt werden, bei den gegen den 
I bus angeordneten Maßregeln die Zuztehung von Medizinal⸗ 
u ten auf Staats koſten bie auf Weiteres überall da eintreten 
by laſſen, wo Ne dies im Jatereſſe der Sache irgendwie für ge⸗ 
en erachten. 
Berlin, 27. Mal. St. Maj. der König beſuchte am 
ö Im mag die Vorſtellung im Schauſplelhauſe, ließ geſtern Morgens 
ber ellein der Prinzen, der fürſtlichen Säfte, der Generalität und 
k Ray, ler anweſenden fremden Offiziere die kombinirte Garde-Gre⸗ 
aug Brigade auf dem Tempelbofer Felde verſchledene Exerzitien 
4 b ten, fuhr hierauf um ½11 Uhr mit dem Großherzog von 
j Un enurg ins hieſige Schloß und hatte alsdann eine längere 
en. dung mit dem von einer Dienſtreiſe hierher zurückgekehrten 
de 215 v. Peucker. Nach dem mehrſtündigen Vortrage des Chefs 
br. Gilttar-Kabinete v. Treskow empfing der König den Profeſſor 
ente elzer aus Baden, konferirte hierauf mit dem Miniſter-Prä⸗ 
don n Grafen Bismarck und begab ſich dann mit dem Großherzog 
3 Albrecht enkurg. Schwerin zum Diner in das Palais des Prinzen 
K ſcligt Abends erſchlen der Hof in der Oper. — Der König 
EN heute ftüß 8 Uhr auf dem Tempelhofer Felde die zweite 


„Berlin, 26. Mal. Nach der „Deutschen Volkeztg.“ fol 
ſich ein hoher Beamter dahin geäußert haben, er zweifle, daß das 
ollparlament noch einmal berufen werden würde. Es iſt 
ſchon an vielen Dingen gezweifelt worden, vor dem Kriege im 
Jahre 1866 ſogar an dem Fortbeſland der preußiſchen Monarchie. 
In Betreff des Zollparlaments hebt aber die letzte Thronrede ſchon 
alle Zweifel, da fe in ſehr feierlicher Weiſe von der Feſthaltung 
an den Verträgen ſpricht. — Daſſelbe Blatt kommt darauf zurück, 
daß die Nachricht von der Errichtung einer welfiſchen Legion 
in Amerika eine preußiſche Erfindung ſei, darauf berechnet, die 
SOemüther gegen den König Georg aufzuregen. Es iſt hierbei 
einfach daran zu erinnern, daß dieſe Nachricht zuerſt von einem 
offiziöſen Wiener Korreſpondenten mitgetheilt worden iſt. — Der 
„Stuttgarter Beobachter“ behauptet, daß der Krieg mit Frank- 
reich in Fonjervativen Kreiſen für unvermeidlich gehalten werde 
und daß man in denſelben bereits von militärlſchen Material- 
ſendungen wiſſen wolle. Das Blatt hätte ſich für dieſes Thema 
aus den franzöſiſchen Zeitungen noch ein reicheres Material holen 
konnen, in denen ſeit Monaten ſchon von milttäriſchen Trans- 
harten durch Hannover nach dem Rhein die Rede iſt. Daß alle 
dieſe Nachrichten nur darauf berechnet find, die öffentliche Meinung 
nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, braucht nicht erſt bemerkt zu werden. 
E Die franzöſiſche Bank bietet eine Erſcheinung dar, welche 
auch die allgemeinere Aufmerkſamkeit verdient. Die allwöchentlich 
deröffeatlichten Bankberichte konſtatlren ſchon ſeit längerer Zeit, daß 
der Verkehr in Frankreich tief daniederliegt. Ueber eine Milltarde: 
Fre, liegen nach dleſen Berichten unbenutzt in den Kellern der 
Nun ſind aber die Banken dazu beſtimmt, das flüſſige ver⸗ 
fügbare Kapital, ſowelt es von Privatbeſitzern keine Verwendung 
findet, dem Verkehr zuzuführen, in Form der Darlehen gegen Wech⸗ 


Gedecken. 


1868. 


geſteigert worden. 


Wir vermſſſen Kolb, Moritz Mohl und verſchledene 


ſüddeutſchen Staaten“ dem Norden 


land und Oeſterreich ausdrücklich empfohlen wird. 


— Unter den Toaſten, welche am Sonntag bei dem Feſt⸗ 
mahle auf dem Schloſſe Bellevue bet Kiel ausgebracht ſind, ver⸗ 
dient der des ultramontanen baleriſchen Abgeordneten Sepp als 
Kurioſum mitgetheilt zu werden. Die „H. B.- 5.“ giebt denſelben 
in folgender Weiſe wieder: „Erlauben Sie mir, als Süddeutſcher 
zu ſprechen. Es find bald zwanzig Jahre her, als die Batern zu⸗ 
erſt die Düppeler Schanzen ſtürmten. Ein bateriſches (2) Kanonen⸗ 
boot (2), der „Wendelſtein“, lag hier im Hafen; unſer (I) „v. d. 
Tann“ iſt leider in die Luft geflogen, noch bevor der „Flotten⸗ 
Liſcher“ die deutſche Flotte unter den Hammer gebracht hatte. 
Hoffentlich wird die deutſche Flotte nie wieder unter den Hammer 
kommen, dafür bürgt uns unſer tapferer Admiral. Zufimmung.) 
Trauen Sie uns Batern ja keine Rheinbunds-Gelüſte zu; wir 
hegen ſie nicht. (Beifall.) So wenig die Hamburger den Mar- 
ſchall Davouſt zurüdjehnen, der ihre Vorſtädte demolltte und ihre 
Kaſſen plünderte; jo wenig Preußen einen Bafeler Frieden zurüd- 
wünſcht (große Unruhe) — jo wenig wollen wir ein Franzoſen⸗ 
Bündniß. Wir ſind nicht unempfindlich für die uns pereichte Bru⸗ 
derhand; wir haben kein Vorurtheil gegen Norddeutſchland, wir 
können Preußen nicht entbehren. Wenn es gilt einen Krleg gegen 
Frankreich, jo rechnen Sie auf uns (Ruf: Sehr freundlich!), und 
wenn es einen Krieg gegen Rußland gilt, dann rechnen Ste ja 
auf uns. Es iſt erhebend zu ſehen, welche wackeren Mannſchaften 
die Schleswig⸗-Holſteiner zur deutſchen Flotte abliefern, aber unter⸗ 
ſchätzen Sie auch ja richt die Süddeutſchen. Wir haben uns ge⸗ 
freut, als die Norddeutſchen die „Geſton“ eroberten, aber fr uen 
Sie ſich auch über den Sieg in der Schlacht bei Liſſa, wo die 
deutſchen Maſten über die Fremden geſiegt haben. (Große Unruhe, 
wirres Durcheinanderrufen.) So wacker die norddeutſchen See⸗ 
leute ſich benehmen, jo wacker find auch unſere Jüprier am Adria- 
tiſchen Meer. Auch die dortige deutſche Flotte ſoll nicht ganz igno⸗ 
rirt werden, auch Me iſt noch im Werden und Wachſen. Wir 
Reden zu Ihnen, ſtehen Sie auch zu uns. Verlangen Ste nicht, 
daß wir etwa an einem Krieg gegen deutſche Stammesbrüder uns 
betheiligen, das wäre für uns Brudermord. Wir wünſchen nichts 
ſehnlicher, als ein Bündniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich. 
(Beifall.) Nehmen Sie mir das nicht übel, draußen leben viele 
Hunderttauſende, die jo denken wie ich. Es gilt, deutſche Inter⸗ 
eſſen zu vertreten nicht blos gegen Weſten, ſondern auch gegen 
Oſten, im Adrlatiſchen Meer wle in der Nordſee. Was uns aber 
zunächſt liegt, iſt, daß bei dem bevorſtehenden Kriege, der nicht 


Garde-Infanterie-Brigade mit Einſchluß des Feld - Artillerie» Regie 
ments, welches im Feuer txerziett. Das Diner findet im Schloſſe 
Bellevue ſtatt. Am Donnerſtag hat die Potsdamer Garniſon im 
Luſtgarten zu Potsdam Parade und Tags darauf findet auf dem 
Tempelhofer Felde die Früblahrs - Parade der hier garntſontrenden 
Regimenter ſtatt. Nachmittags iſt im Weißen Saale und in der 
Bildergallerie des hlieſigen Kgl. Schloſſes Militär ⸗Tafel von 350 


— Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht heute den vom 22. Fe⸗ 
bruar d. J. datirten Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde 
und den Vereinigten Staaten von Amerika, betreffend die Staats- 
angehörigfeit derjenigen Perſonen, welche aus dem Gebitte des einen 
Theil in dasjenige des anderen Theils einwandern. — Ferner wird 
amtlich publizirt das Geſetz wegen Abänderung einzelner Beſtim⸗ 
mungen der Zollordnung und der Zollgeſetzgebung, vom 18. Mat 


— Die oberſte Poſtverwaltung des norddeutſchen Bundes 
hat für das geſammte Poſtgeblet Erſparungen angeordnet, wahr⸗ 
ſcheinlich um den durch das herabgeſetzte Brieſpotto entſtehenden 
Ausfall init zu decken. Die Amtsreiſen der Ober- Direktoren und 
Inſpektoren ſollen auf das unabwelsbare Bedürfniß beſchränkt blei⸗ 
ben und auch in dem techniſchen Dienſte jede irgendwie nicht noth⸗ 
wendige Ausgabe vermieden werden. In Berlin wird ſpeziell der 
Stadtpoſtdienſt einer Beſchränkung unterliegen und die Zahl der in 
der Stadt befindlichen Poſt⸗Expeditionen um 5 verringert werden, 
nachdem deren Zahl mit der Umgegend auf 37 geſtiegen war. Die 
jetzige einſtündliche Beſtellung der Briefe,’ dle, bel der Aus dehnung 
der Stadt, ohnehin nur mit den größten Opfern an Zeit, Kraft 
und Geld zu bewirken iſt, fol in eine zweiſtündliche 
werden, jo daß überhaupt die Briefbeſt⸗llung täglich ſechs Mal er⸗ 
folgen wird. Seit 1851 War ſie auf eine zwölfmalige Beſtellung 


verwandelt 


— Die Zahl der Unterzeichner des Berichtes der ſüddeutſchen 
Fraktion an ire Wähler beträgt 31, während der Proteſt, welcher 
gegen den Adreßentwurf vorbereitet worden war, 47 Namen trug. 
Andere; doch 
ſind ſolche, vielleicht nur zufällige Ausnadmen abgerechnet, ſämmt⸗ 
liche partikulartſtiſche Schattirungen des Südens vertreten, die Kon⸗ 
ſervatlven (v. Thüngen, v. Zu Rhein, v. Neurath 36.) und die 
Ultramontanen (Lindau, Biſſing, Sepp 32.) wie die würtembergi⸗ 
ſchen Demokraten (Deſterlen, Freisleben ꝛc.). Sie Alle ſind dar⸗ 
über einig, daß daß das Hell nur in der Verfolgung „einer ent⸗ 
ſchleden freifinnigen Politit“ und in der „feſten Verbindung der 
gegenüber zu finden iſt. In 
welcher Weiſe fie ſich den Südbund denken, darüber wird welslich 
geſchwietzen; bei dem erſten Verſuche, die getadelte 
Bundesverfaſſung durch eine „foͤderaliſtiſche“ Muſterarbeit, von der 
bis jetzt noch Niemand eine Idee bat, zu übertreffen, würde die 
gegenwärtige Koalition nach allen Seiten auseinander fallen. Bei 
dem Allen ſollen ja die einmal beſtebenden Verträge mit dem Nor- 
den treulichſt gebalten werden, obwohl ihre Vorthelle und Verpflich⸗ 
tungen, namentlich das geſchloſſene Zuſammenſtehen dem Auslande 
gegenüber, in dem ganzen Aufruf kaum den ſchwächſten Ausdruck 
gefunden haben, vielmehr ein Schaukelſpſtem zwiſchen Norddeutſch⸗ 


norddeutſche 


Abendblatt. Mittwoch, den 27. Mai 


ſei. 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
maoonatlich 10 2 ung 
mit Botemtohn viertelf, 1 Thlr. 7 Sgr. 

36 monatlich 12%, Sgr., 
ais Preußen viertel, 1 Tit 5 Sgr. 


1868. 


lange auf fi warten laſſen wird, (Unterbrechung) unfere deutſche 
Flotte einen glorreichen Sieg ertinge. Auf den nächſten Sleg und 
Admiral Jachmann! (Beifall.) - N 


— Der vom Abg. Leſſe im Namen der 8. Kommiſſſon erftattet. 
Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft, faßt in dem Reſums über die Generaldebatte die bekannten Argu⸗ 


mente in dieſer längſt ſpruchreiſen Frage nochmals zuſammen; die Vor⸗ 


lage der Regierungen iſt in den 88. 1, 3 und 4 unverändert geblieben; 


nur der 8. 2 derſelben hat eine Abänderun 


erfahren. Die Majorität der 


Kommiſſton ift, wie dies hier noch einmal kurz wiederholt ſei, bei der An⸗ 


nahme des Ge 


ſetz- Entwurfs mit den dazu beſchloſſenen Aenderungen in 


Uebereinſtimmung mit der durch den Bundes⸗Kommiſſarius erklärten Ab⸗ 
ſicht der Vorlage, davon ausgegangen, daß der Perſonal⸗Arreſt als Exe⸗ 
kutionsmittel aufzuheben, dagegen als Sicherungsmittel, ſowobl für den 
Lauf des Prozeß verfahrens als auch für die Exekutionsinſtanz, beizubehalten 
ſei. Aus der Beſeitigung als Exekutionsmiltel folge, daß eine antizipirte 


Perſonal⸗Exekution, d. h. ein Perſonalficherungs⸗Arreſt, um in Ermangelung 
von Vermöͤgensſtücken den künftigen Exekutions-Perſonalarreſt, die Ver⸗ 
haftung der Perſon als ſolche, zu ermöglichen, fortan nicht mehr zuläſſig 

Beizubehalten ſei dagegen der Perſonalſicherungs ⸗Arreſt, um die 
Rechtsverfolgung zu ermöglichen, ſowohl um den Lauf des Verfahrens zu 


ſichern als auch um die Exekution in das Vermögen des Schuldners zu 
ermöglichen. In erſterer Beziehung werden als die am häufigſten vor⸗ 


tionskredit ſei, 
dieſen unwirthſ 
jenigen Kanäle 


Schuldhaft von keiner Bedeutung ſei. 72 
Handels- und Gewerbeſtandes und einen Theil der Konſumenten wird frei⸗ 1 
lich, namentlich in der nächſten Zeit nach Einführung des neuen Geſetzes, Se 
die Einſchrankung des Kredits allerdings empfindlich treffen. Im Ganzen a 
aber werden die Folgen der Maßregel wohlthätige ſein, geſundere Kredit⸗ 
verhältniſſe als bisher ſich Bahn brechen. Der Sa 
mälig an den Einkauf der von ihm zu verarbeitenden Materialien gegen 
und in Folge deſſen auch mehr als bisher ſofortige Baar⸗ =: 
nen Kunden verlangen, was zu beiderſeitigem Vortheil ge⸗ 5 
e. Der Landmann wird mehr auf den genoſſenſchaflichen 
Kredit verwieſen werden, und dieſe Art des Kredits ſich in Folge deſſen 
weiter ausbilden. f 110 u 
— Die erneuerte Petition an den Reichstag wegen Gewäh⸗ 
rung einer Verfaſſung an das Bisher abſolutiſtiſch regierte ſirelitzſche 
Fürſtenthum Raße burg wird, wie dle 1Voſſ. Ztg.“ aus guter 
Quelle hört, auf Grund der inzwlſchen durch die Antwort des 
Bundeskanzleramkes konſtalirten Thatſache, daß die ſtrelſtziſche Re⸗ 
glerung berelt iſt, den Wunſch zu erfüllen und bereits die ein- 
chritte dazu getroffen hat, von dem Vertreter der Pe⸗ 
Advokat Kindler in Schöneberg, zurückgezogen werden. 
Man will die ſtrelitzſche Regierung nicht drängen und bis zum 
näüchſten Reichstage die weitere Dokumentlrung ihrer gulen Abſichten 
abwarten. 


baar gewöhnen, 
zahlung von ſei 
reichen werde. 


leitenden 
titlon, 


kommenden Fälle aufgeführt: Zunächſt diene der Perſonalarreſt dazu, um 
den Gerichtsſtand gegen Ausländer zu begründen. Andere Fälle des 
Sicherheitsarreſtes ſeien die Haft des Kridars zur Förderung oder Sicher ⸗ 
ſtellung der Verhandlungen im Konkurſe, die Nealcitation zur Erzwingung 
des perſönlichen Erſcheinens zum Sühneverſuch in Eheſachen, endlich das 
Verfahren bei dem Leipziger Meßgerichte, wo kein Verklagter kontumazirt 
werden könne, der nicht perſönlich vor dem Gericht geſtanden habe, wes⸗ 
halb perſönliche Ladung erfolge, welche event. durch Realeitation erzwungen 
werde. In letzterer Beziehung ſoll der Perſonalarreſt dazu dienen, um das Ver⸗ 
mögen für die Exekution zu ſichern, um zu ver indern, daß der Schuldner feine 
reiheit zum Zwecke der Vereitelung der Exekution miß brauche. Solche Fälle 
eien ſowohl beim Inländer wie beim Ausländer denkbar, beim Inländer z. B 
wenn er im Begriff ſtehe, im Lande befindliches Vermögen fortzuſchaffen, 
beim Ausländer, wenn er Vermögen, welches er im Auslande hat, nicht 
ins Land ſchaffen wolle, um dem Gläubiger gerecht zu werden. Wie lange 
ein ſolcher Arreſt fortzujegen, um den beabſichtigten Zweck zu erreichen, 
müſſe der diskretionären Beurtheilung des Richters überlaſſen bleiben. 
Unter allen Umſtänden ſetze ein folder Arreſt voraus, daß der Schuldner 
nicht vermögenslos fei, 
den Arreſt der Zugang zu gewiſſen Vermögensſtücken des Schuldner er- 
reicht werden ſoll. — Man war in der Kommiſſion darüber einig, daß, 
wenn einmal die Schuldhaft beſeitigt werden ſoll, dies ſich auch auf Wechſel⸗ 
verpflichtungen erſtrecken müſſe, da, bei der geltenden allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit, die weitaus meiſten Verbindlichkeiten in die 1555 des Wechſels 
gekleidet zu werden pflegen. Dabei wurde erwogen, da 
hebung des Wechſelarreſtes enthaltene Aenderung des Artikels 2 Alinea 1 
der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung ein Eſſentiale des Wechſels nicht 
re. — Die wirthſchaftliche Seite der Fier anlangend, wurde im All⸗ | 
gemeinen in der Kommiſſton anerkannt, da 
haft ertheilte Kredit durchſchnittlich kein produktiver, vielmehr ein Konſum⸗ >} 
der das Vermögen nicht mehre, und es wünſchenswerth ſei, A 
chaftlichen Kredit zu beſchränken und das Kapital in die⸗ : 
zu leiten, wo es am nützlichſten wirke und am ſchnellſten 
ſich vermehre. Was die Einwirkung der intendirten Maßregel auf die ein⸗ A 
elnen Klaſſen von Gewerbtreibenden betrifft, ſo ging man davon aus, daß 8 
far den Verkehr der angeſeheneren Handel⸗ und Gewerbetreibenden die 5 


vielmehr ſei der Nachweis erforderlich, daß durch 


die in der Auf⸗ 


der im Hinblick auf die Schuld⸗ =] 


Gewiſſe Klaſſen des geringeren 


ndwerfer wird ſich all⸗ 1 


ui I Em 


— Der „Staatsangeiger" bringt folgende redaktionelle Notiz: 


Die „Morning Poſt“ vom 25. d. Mie. enthält die Nachricht, daß 
die engliſche Regierung elne allgemeine 
ſchledenen Kabinetten in Anregung gedracht dätte, aber bei den 
betreffenden Verhandlungen auf unüberwindliche Schwierigkeiten zu 
Wir find zu der Erklärung veranlaßt, daß von Ver⸗ 
handlungen über dieſe Angelegenheit hier nichts bekannt gewor- 
den iſt. x 
— Der Termin, an welchem der Zoll- und Handelsver⸗ 
trag mit Oeſterreich in Kraft treten ſoll, iſt bekanntlich auf 
den 1. Juni d. J. feſtgeſetzt. Bei der Verzögerung, welcher die 
| Ratififation des Vertrages durch die Mitwirkung repräſentativer 
Körper unterlag, iſt es keineswegs gewiß, ob man im Stande ſein 
wird, den bezeichntten Termin inne zu halten. Indeſſen will man 
von Selten des norddeutſchen Bundes alle Vollzugs maßregeln der- 
art vorbereiten, daß der Vertrag mit dem 1. Juni zur Ausführung 
gelangen kann, 
haupt vorher erfolgt. Die Ausſchüſſe für Zol- und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr haben daher beim Bundes rathe den 
Antrag geſtellt, die ſämmtlichen Zollbehörden mit den erforderlichen 
Anweiſungen zu verſehen, damit diejenigen Zollſätze, welche durch 
den Vertrag vom 9. März d. J. mit Oeſterreich vereinbart wor⸗ 
den, ſofort mit dem 1. Juni in Anwendung kommen, falls nicht b 
bis dahin eine anderweitige Anordnung getroffen wird. 
— Die phyſtkaliſch⸗mathematiſche Klaſſe der Kögigl. Akademie 
der Wiſſenſchaften hat in ihrer außerordentlichen Sitzung vom 25. 
d. M. die ſtatutenmäßig von ihrem Volum abhängige Verleihung 9 


ſtoßen wäre. 


Abrüſtung bei den ver⸗ 
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der disponiblen Fonds der Humboldts-Gtiftung für Natur- 
forſchung und Reifen Hrn. Dr. Georg Schweinfurth aus Riga 
Behufe einer Reiſe im Gebiete des Bahr el Gaſal, des weſtlichen 
Hauptarmes des weißen Nils, einflimmig Awerkannk. 
führte Dr. Schwelnfurih ſchon in den Jahren 1863 — 1866 eine 
größere Melſe in den mittleren Niländern, dem Rothen Meere und 
Abyſſinlen aus, deren reiche botaniſchen und geographiſchen Er⸗ 
gebniſſe er in mehreren Werken veröffentlichte. Derſelbe gedenkt 
dem Vernehmen nach ſeine Reiſe, welche vorausſichtlich mehrere 


Jahre in Anſpruch nehmen wird, bereite Ende Juni d. J. anzu- 


treten. 

— Nach der „Poſt“ gilt es jetht für ſicher, daß die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, nach Beendigung der Kommiſſtonsberathungen die Geſetzvorlage 
wegen der Gewerbeordnung zurückziehen, um dem nächſten 
Reichstag einen neuen, mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Kom- 
mifflon ausgearbeiteten @ejepentwurf vorzulegen. 

Darmitadt, 26. Mal. Die „Darmſtädter Ztg.“ ſchreibt 
offizids, daß das Zollparlament durch dle Annahme des Bam⸗ 

berger'ſchen Antrages ſeine Kompetenz überſchritten habe, da nach 
dem Zollvertrage das Beſttuerungsſyſtem der Landesgeſeßßgebung 
überlaſſen jet. 

— Outem Vernehmen nach werden der Kaiſer und die 
Kaiferin von Rußland im Laufe des Monate Juli zu einem 
längeren Beſuch bier eintreffen. Dieſelben werden zunächſt das 
Schloß Heiligenberg bei Jugenheim beziehen und darauf ihren Auf- 
enthalt bierſelbſt nehmen. 

München, 26. Mal. Heute, am 25fährigen Jubiläums- 
tage der baleriſchen Verfaſſung, iſt der Staatsangehörigkeits⸗ 
vertrag zwiſchen Balern und den Verein. Staaten von Nord⸗ 
Amerika unterzelchnet worden. 
. Ausland. 

Wien, 25. Mal. Iſt Peſih iſt man mit der Richtung der 
jetzt konzeſſtonirten Eiſenbahalinte von Konſtantinopel, Sa- 
lonich und Enos bie an die ungariſche Grenze ſehr unzufrieden. 
Die hohe Pforte hat ſich aus leicht begrelflichen pollilſchen Grün⸗ 
den für die Ausführung der Hauptlinie durch Bosnien entſchleden. 
Das ungariſch⸗öſterreichſche Bahnneß würde ſich demnach nur an 
der ſüdlichſten Grenze des Reiches, d. h. zu Gunſten Wiens, an 
dieſe Weltbahn anſchlleßen können; Peſth würde bel Seite bleiben 
und ſich durch eine Nebenlinle mit der großen Bahn verbinden 
müſſen. „Bel großen Weltbahnlinlen, fügt dagegen der „Piſther 
Lloyd“, find einſeitige polltiſche Motive nicht die allein maßgeben⸗ 
den, ſondern entſcheldet das allgemeine Intereſſe.“ Der Sultan 
hat nämlich fein Intereſſe nicht dem magpariſchen opfern wollen. 
N — (H. N.) Bel dem morgen bevorftehenden Leichen ⸗Be⸗ 
gängniß des verſtorbenen Abgeordneten Mühlfeld bejorgt man 
einen Konflikt. Die Geiſtlichkeit verweigert die Einſegnung. Von 
maßgebender . Seite werden ernſte Anſtrengungen gemacht, eine 
Umſtimmung derſelben zu erwirken. Der Erfolg iſt aber noch 
zweifelbaft. 
Wien, 26. Mal. Die vom Kalſer wegen ihrer Verdienſte 
auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung bekoristen Induſtriellen Defter- 
reichs hatten Audienz, um ihren Dank abzuſtatten. Der Kalſer 
dankte ſelnerſeits den Erſchlenenen für ihre tühmlichen Lelſtungen 
und erklärte ſeine Zuverſicht, er werde zur Erfüllung der ihm ſelbſt 
gestellten hohen Aufgabe unverbrüchlich anf der betretenen Bahn 
verharren. — Nach den Morgenblättern hat die Regierung den 
auf der General-Verſammlung der Aktionäre der Kredit- Anflalt 
gefaßten Beſchluß wegen Rückkauf von 10 Millionen Oulden ei⸗ 

gener Aktien genehmigt. 

— Die beute ausgegebene „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Kalſerliche Sanktlon dis Eher, Schul- und interkonfeſſtonellen 
Geſetzes. 

rien, 26. Mal. Die geſtrlge Mitteilung der „Neuen 
freien Preſſe“, England babe der öſterreichiſchen Reglerung feine 
Unterſtützung für die beabſichtigte Reklamatton wegen der gegen 
den öſterreichtſchen General⸗Konſul erlaſſenen Note der rumänlſchen 
Regierung zugeſagt, wird von der „Wiener Abendpoſt“ heute dahln 
vervollſtändigt, bezüglich berichtigt, daß nicht nur England, ſondern 
auch Brankeeich die desfallſige Eröffnung des Kalſerlichen Kabinrts 
mit gleicher Zuvorkommenheit beantwortet habe. Das erſtgenannte 
Blatt bat die Haltung Frankreichs in dieſer Angelegenheit als eine 
uneniſchloſſene chataktertſirt. 
Paris, 26. Mal. Der „Monteur de Armes“ enthält 
einen lechniſchen Bericht des Krlegemintſters Marſchalls Nlel über 
die Reſultate det mit den Hinterladern vetſchledenen Syſtems an- 
geſtellten Verſuche. Der Miniſter glaubt den Chaſſepotgewehren 
den erſten Rang unter den gegenwärtig im Gebrauch befindlichen 
Schußwaffen einräumen zu dürfen. Es nd, fügt der Bericht hinzu, 
von dieſer Waffe in der letzten Woche durchſchnittlich 1600 Stück 
täglich angefertigt worden und wird dle franzöſiſche Infanterie durch⸗ 
weg dleſe Gewehre erhalten. ‚ 

Florenz, 25. Mat. Die Gerüchte von bevorſtehenden 
Aenderungen im Kabinet werden von halbamtlichen Blättern als 
dutchous unbegründet bezeichnet. Bel Folano wird behufs größerer 
Mandver ein Lager unter dem Befehl des Generals Claldint ge- 
bildet. Baron Meyſenbug wird dieſe Woche in Rom in brjonderer 
Miſſion aus Wien erwartet. 

Rom, 22. Mal. Der hellige Stuhl hat den amerifani- 
ſchen Biſchöfen auf Anſuchen Vollmacht ertdeit, auf ihre Unkoſten 
nach Rom ein Freikorps von 1000 Mann zu ſenden, unter der 
Bedingung, daß ſie ſelbſt di⸗ſelben unterhalten. Dieſe Frelſchaar 
bildet ein beſonderts Bataillon nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Jäger zu Fuß. f 

Petersburg, 26. Mat. Das heutige „Journal de St. 
Pétersbourg“ dementirt in formeller Welſe die Nachricht der „Kor- 
rſpondance Nord Eſt“ von einer Unterredung zwiſchen dem Fürſten 
Goriſchatoff und dem dänſſchen Geſandten, deren Gegenſtand dle 
nordſchleswigſche Frage geweſen ſel. 

Tientſin, 1. Mal. Der Korreſpondent der ruſſiſchen 
Telegraphen⸗Agentur meldet, daß 40,000 Süd- Juſurgenten Tlent an 
belagern und fit 5 Tagen mit Sturm bedrohen. Die Nachbar- 
dörfer ſind geplündert. Die Garnijon von Zientfin if 20,000 
Mann flarf. Drei Kanonenboote ſchüßen die Europäer, 


Pommern. 
Stettin, 27. Mal. In Uebereinftimmung mit der König- 
lichen Ober⸗Rechnungskammer hat ſich der Herr Ilnanz⸗Miniſier 


Bekanntlich 


ſich Alle am Landungeplatze der Hamburg- amerikaniſchen Dampf: 


der Anſicht des Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz dahin ange- 
ſchloſſen, daß gleich den Führungsatteſten auch die von, Medizinal⸗ 


beamten und Milttärärzten ausgeſtellten Geſundheltsalteſte, welche 
Mlilitär-⸗Jnvaliden vor oder nach Erlangung des Eivilderjorgungs- 


ſcheins zum Nachweiſe ihrer körperlichen Brauchbarkelt bei der An⸗ 
ſtellung im Staatsamte beizubringen haben, ſtempelfrel find. Eben 
jo iſt die Stempelfreiheit der Oeſuche um Ertheilung dieſer Atteſte 
anzuerkennen. 

— Vorgeſtern Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr entlud ſich 


über der Gegend von Richtenberg und Steinhagen ein Ge⸗ 


witter mit wolkenbruchartigem Regen und ſchrecklichem Hagel von 
der Größe elner guten Haſelnuß. In mehreren Ortjgaften find 
eine Menge Fenſterſcheiben zerſchlagen, Menſchen und Tpiere auf 
den Feldern arg mitgenommen, ebenſo Bäume und Saaten, nament- 
lich Roggen, Rapps und Klee nicht unbedeutend beſchädigt, obgleich 
zum Glück der Wind ziemlich ſtill war. 

— Dem Profeſſor Grunert zu Greifswald iſt „in Aner⸗ 
kennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen“ vom Kalſer von Defter- 
reich der Franz⸗Joſeph-Orden verliehen worden. | 

— Der Regierungs-Afefjor Jacobſon zu Marlenwerder iſt 
nach Stralſund verſetzt worden. 

— Dem Buchbalter H. iſt vorgeſtern aus ſeiner Wohnung 
Heumarkt Nr. 3 eine ſilberne Cyplinderuhr mit Goldrand, jowie 
eine faſt neue ſchwarze Weſte geſtohlen worden. 

— Im Dunzig wurde geſtern wieder eine unbekannte männ⸗ 
liche Leiche gefunden und nach dem Krankenbauſe geſchafft. 

— Die Arbeiter Karl Tette, Fr. Littmann und Karl 
Wletzel ſtahlen vorgeſtern Abend gemeinſchaftlich in der Haveling 
6 Scheffel Kartoffeln und verkauften dieſelben ſofort an einen 
Schiffer für etwa / des Werthes. Littmann wurde noch den⸗ 
ſelben Abend verhaftet, die leeren Säcke ſind in dem Lokale eines 
Spelſewirthes in der Splittſtraße vorgefunden. 


Die Abſchiedsfeſtlichkeiten zu Ehren des 
ZJ.ollparlaments. 
3. Die Feſtlichkeiten in Hamburg. 


Heute (Montag) Vormittag gegen 10 Uhr verſammelten ſich 


die in Hamburg noch anweſenden Mitglieder des Zollbundesraths 
und des Zollparlaments, reichlich 200 an der Zahl, mit etwa 40 
Damen in der feſtlich dekoritten und von einer großen Zuſchauer⸗ 
maſſe angefüllten Börſe. An der Seite des Rathhausmarktes 
prangten die Fahnen der Staaten, deren Vertreter im Zollparla⸗ 
ment zuſammen getagt haben, darunter war ein mit Teppichen be- 
legter und von Orangenbäumen umhegter Platz für die Damen 
reſervirt. Kurz nach 10 Uhr begrüßte Senator Versmann dle 
Anweſenden und theilte ihnen das Programm des Tages mit. An 
das von ihm den Gäſten entgegengeruftne Willkommen ſchloß ſich 
ein aus der Mitte der Verſammlung ausgebrachtes Hoch auf die 
Gäſte, in welches das Publikum mit lautem Hurrah einftimmte. 
Nach der Bekanntmachung der Tagesordnung wurden die Gäſte 
und die Hamburger Theilnehmer des Feſtes in einer großen An- 
zahl von Wagen nach dem Sandtpor-Quai gefahren, zur Beſich⸗ 
tigung des Quals und Dampfkrähne. Beim Verlaſſen der Börſe 
wurden die Generale v. Moltke und v. Steinmetz, ſowie auch die 
Abgeordneten Lasker und Waldeck mit lauten Hochs von der zahl⸗ 
reich vor der Börſe verfammelten Menſchenmaſſe empfangen. Nach⸗ 
dem der Sandthor-Quat beſichtigt worden, vertheilte ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft auf drei Dampfſchiffe, mit welchen eine wiederholte Rund⸗ 
fahrt in dem feſtlich beflaggten und dadurch einen prachtvollen 
Anblick gewährenden Hafen vorgenommen wurde, überall unter 
lauter freudiger Begrüßung. Alsdann gingen die Dampfer firom- 
aufwärts bis Rothenburgsort, um daſelbſt die Anfänge der Arbeiten 
für die Ueberbrückung der Elbe auf Harburg zu in Augenſchein 
nehmen zu laſſen, und kehrten dann nach der Landungsbrücke in 
St. Pauli zurück. Am Landungeplatz mit Trompetenſignal und 
dem Belfall der Menge empfangen, bewegte ſich die Verſammlung 
im feierlichen Zuge hinauf nach Wletzels Hotel, wo das Frühſtück 
ſervlit wurde, während das Muſiklorps des 76. Infanterte-Reglt- 
ments muſizirte. Der impoſante Anblick des maſtenreichen Hafens 
wurde noch dadurch erböbt, daß ſämmtliche Schiffe feſtlich geflaggt 
hatten. Nach kurzer Raſt veithellte ſich die Verſammlung in drei 
Partien, deren eine ſich nach dem zoologiſchen Garten, dle zweite 
zu einer Rundfahrt durch die Stadt, die dritte zum Beſuche der 
Börſe wandte. Ein kurzer Regen vermochte nicht die fröhliche 
Stimmung der Anweſenden zu unterbrechen. Um 3 Uhr hatten 


ſchiffe wieder zuſammen gefunden und man begab ſich nun an 
Bord dis „Cuxhafen“, eines kleineren, aber ſehr hübſch eingerichteten 
und ſchnellfahrenden Dampfers der Hamburg-amerlkantſchen Packet⸗ 
fahrt-Aktlengeſellſchaft, der zu elner Eldfahrt bereit lag. Mit Ein- 
ſchluß der Hamburger Comité mitglleder beſtand die Geſellſchaft aus 
mehr als 400 Perſonen, darunter viele Damen. Das Wetter war 
der Fahrt ſehr günſtig. Ein feiſcher Weſtwind kühlte bei drück nder 
Gewilterſchwüle angenehm ab. Derſelbe Wind begünſtigte aber 
auch das Aufkommen von Schiffen, die in größerer Zahl dem 
Dampfer mit vollen Segeln begegneten. Vom Ufer aus, wie von 
den Schiffen, wurde die Geſellſchaft vielfach durch Zurufe und 
Tücherſchwenken begrüßt. Die Reglmentekapelle trug ebenfalls 
wieder zur angenehmen Unterhaltung bei, Nach einer prachtvollen 
Fahrt erreichte der „Cuxhaven“ gegen 6 Uhr Stade, wo die beiden 
Hamburg -Newporker Poſtdampfſchiffe „Germanta“ und „Alemannia“ 
vor Anker liegen. Letzteres war erſt vor wenigen Stunden von 
Newport angekommen. Durch Kanonendonner begrüßt, begab ſich 
die Geſellſchaft an Bord der beiden großen ftattlichen Dampfer, 
welche durch ihre rieſigen Dimenſionen, wie durch ihre eleganten 
Elarichtungen und Ausſtattungen die Bewunderung Aller aufs Höchſte 
erregten. Auf beiden Schiffen war in den Salons der erſten und 
zweiten Kajüte, und in mehreren Heinen Zimmern gedeckt, und die 
Geſellſchaft ſäumte nicht lange, an den reichbeſetzten Tafeln Plap 
zu nehmen, wo die froh bewegte Stimmung noch durch die ſplen⸗ 
dide Bewlrthung und durch anregende To iſte erhöht wurde. An 
einer Tafel hieß Herr Senator Dr. Versmann die Gäſte willkommen 
und leitete das ibnen gebrachte Wohl mit einigen ſehr beifällig 
aufgenommenen Worten ein, in denen er ungefähr ſagte, daß, 
wenn vor zwei Jahren ein Prophet aufgetreten wäre, der verkündet 
hätte, es würden die Mitglieder eines norddeutſchen Bundesrathes 
und Bundes ⸗Zollparlaments ſich zur Beſichtigung einer Bundes 
flotte nach dem norddeutſchen Bundeshafen, Kiel, begeben, und bei 


dieſer Gelegenheit auf der Elbe auf einem Dampfſchiff mit der 


Bundesflagge fahren, ſo würde man einen ſolchen Propheten einen 
Märchenerzähler genannt haben. — Im Namen der Bäfte za 
danken, ergriff Graf Stollberg⸗Wernigerode das Wort. Hamburz 
habe feine Gäſte glänzend aufgenommen, es habe ihnen eine Pa- 
rade von Schiffen vorbelmarſchlren laſſen und ſie unter dem Donner 
der Kanonen der „Germanſa“ gelandet. Das Hoch des Redner“ 
galt der Stadt Hamburg. An anderen Tafeln wurden in ebenſe 
beredter Weiſe Toaſte ausgebracht, jo u. A. von Herrn Senator 
Dr. Peterſen auf die Gäſte, vom Abg. Lasker auf die Süddeulſchen, 
von Waldeck auf Hamburg, als „Hanſeſtadt“, von Völck auf ein 
einiges Deutſchland, vom Senator v. Melle auf die Gäſte u. ſ. W. 
Nach 7 Uhr wurde auf der „Alemannia“ die Rückfahrt angetreten 
Unterwegs improviſirte die tanzluſtige Welt einen Ball auf De 
Um 9 Ühr langte das Schiff am Abfabrtsorte wieder an, von wo 
die Geſellſchaft zu Wagen nach dem Jungfernſtieg fuhr. Ringe 
um die Alſter brannten wleder Gas-Flambeaux. Am alten und 
neuen Jungfernſtieg und am Alſterdamm hatten ſämmtliche Häuſet 
die Fenſter iluminirt. Das Muſikkorps begab ſich ebenfalls dort 
hin, um auf der Alfter zu ſplelen, die von einer enormen Minden 
menge umwogt wurde. 


Vermiſchtes. 

— Die „France“ entnimmt einem Schreiben aus Merite 
folgende Einzelnhelten: In Mexiko und in Queretaro iſt dn 
ſchmerzliche Eindruck, welchen der Tod des Kalſers Maxlmllian ver 
urſacht hat, noch immer nicht verwiſcht. In letzterer Stadt iſt die 
Stätte, auf welcher der unglückliche Monarch unter den Kugeln 
der juariſtiſchen Soldaten ſein Leben endete, noch immer das ir 
täglicher Walfahrten. Die Frauen der höheren Geſellſchaft, weich 
ſelt dem ſchrecklichen Ereigniſſe die Trauer nicht abgelegt haben 
tragen täglich Blumen an den Ort den Blutthat. Vergebens baben 
die Behörden Queretaros, um den Ort zu entehren, dle Verord, 
nung erlaſſen, daß die Hinrichtung gemeiner Verbrecher in Hinkun 
an dieſer Stelle ftattzufinden habe. Die gehäſſige Maßregel bel 
die erwähnten Wallfahrten nicht zu hindern vermocht. Auch dle 
Damen in Mexiko gehen noch immer in Trauer und beſuchen ken 
Theater. Unter den mexlkanlſchen Truppen giebt es noch iaumkk 
eine gewiſſe Anzahl europälſcher Soldaten, welche gewaltſam ein 
gereiht wurden und wie die Indianer behandelt, d. h. fortwähte 
geprügelt werden. a 


Börſen⸗Berichte. n 
Stettin, 27. Mai. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur +22 5 
Wind: SW. * * 

An der Börſe. 0 
Weizen matt, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 82—93 
ungariſcher 70—82 , geringer 68-70 , per 83—Söpfd. Mais 
90%, 89 K bez., Jun Juli 85, 84 % bez., Juli-Auguſt 82, 81 
bez., Sept.⸗Okt. 74 π Br. er: 
#oggem pr. 2000 Pfd. loco 52-56 , feiner 56, 58 . 
Juni 54 , 54 „ bez., 54 Br., Juni-Juli 53 u, 52 e bez, 519% 
9 8 51½, 50% „ bez. u. Br., Septbr.⸗Oktober 500 
ez. m 
Gerſte weichend bezahlt, loco per 1750 Pfd. 2 „ u. ung 
42 ½ —46½ us ee ſchwere az — row — ie 5 * 
„Hafer matt, Ioco per 1300 Pfd. 33 —35 „ bez., per 4750 pf. 
Mai⸗Juni 34½ % Br. 17 
Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter⸗ 53—58 bez. N 
1 . b en Sepibr.⸗Ottober geſtern 727, 78 & bez, heit 
7 r. f 
Rüböl wenig verändert, loco 9¾ . Br., Mai. Juni u. Zuni⸗Bul 1 
40 % a Juli⸗Auguſt 93, bez, September⸗Oktober 9%, 1% 
ez., 9˙ Br. 5 
Spiritus matt, loco ohne Faß 18 K bez., Mai⸗Juni u. Juri 
Juli 18 & bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 18%, 2% bez. u. Br., Auguf‘ 
September 18%, Br., September-Dftober 17% Ag Br. 
Regulirungs⸗Preiſe: Rüböl 92, Spiritus 18. 
Landmarkt. er 
eigen 88—93 , Roggen 56—62 , Gerſte 40—45 K, He, 
3438 % pr. 26 Scheſſel, Erbſen 56-65 Ag pr. 25 Scheſſel, © 
pr. Ctr. 15—25 Sr, Stroh pr. Schock 6—8 . „ 
Berlin, 27. Mai, 2 Uhr 6 Min. 2 Staats en’ d 
ſcheine 84%, bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 95 ½ bez. Berlim⸗Stettiner | 75 
bahn⸗ Aktien 136 ½ bez. Stargard-Poſener Eiſenb.- Aktien 98%, bez. Oelen, 
National⸗Anleihe 53% bez. Pomm. Pfandbriefe 85% bez. Oberſchleſſch 
Eiſenbahn⸗Aktien 185 ½ bez. Amerikaner 77 ½ bez. BR, 
Weizen pr. Mai 80%, Br., 80 bez. Roggen pr. Mai 52, 51% 5 4 
Mai⸗Juni 50 bez, 50%, Gd., Juni⸗Juli 49%, bez., 50%, 95 cz 3 
5 


7050 


loco 90 bez., Mai⸗Juni 9712 bez., % Gd., Septbr.⸗Oktober 
Spiritus loco 175% bez., Mai⸗Juni 17½, % bez., Juni⸗Juli 17757 
bez., Juli⸗Auguſt 17, ½ bez. 
Breslau, 26. Mai. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 162. Re k 
I 5 — 12 per Mai⸗Juni 50. Rüböl pr. Mai⸗Juni 91, pr. VE“ 
1%. ink feſt. 2 
Hamburg, 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen und Roggen — 
dauernd weichend. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 163 Bankothaler 135 
162 Gd., pr. Mai⸗Juni 151 Br. u. Gd., pr. Juli-Auguſt 139 or, Jun 
Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 100 Br. 98 Go, per Mal ahl 
95 Br., 9414 Gd, per Juli-Auguſt 89 Br., 88 Gd. Hafer ſtille. Rü iv 
unverändert, loco 20%, pr. Mat 20%, per Oktober 21%,. Spiritus fl 
25%. Kaffee ruhig. Zink feſt. — Sehr ſchöͤnes Wetter. 
Amſterdam, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
— Fre- bedeutend niedriger, per Mai 191, per Juni 
uli 191. a 


Roggen | 
192, fes 


"Stettin, den 27 Mai 


Hamburg . 6 Tag.] 151%, bz [St. Börsenhaus-O. 4 Tul! 
5 . . 2 Mt. 150% bz St. Schauspielh.-O. 5 7 
Amsterdam + 8 Tag. 148% bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 | 102 5 
— 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 | 102” 4 
London - 10 Tag. 6 24%, bz Pr. National- V.-A. 4 117% 
„ 3 Mt. 624%, B Pr. See- Assecuranz| 4 A 
Paris. . 10 Tg 81½¼ B [Pomerania 4 ps 
„ 2 M. 81%, B [Union 42e 
Bremen. 3 Mt. — St. Speicher-A 5 2 
St. Petersbg.|3 Weh. — Ver.-Speicher-A. 5 en 
Wien Tag. — Pom. Prov.-Zuckers. 5 8 
5454 2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 ＋ 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & |Mesch. Zuckerfabrik 4 * 
Sts.-Anl.5457 4½ 96 Bredower „ 4 1 
* ae 104 B Walzmühle 5 hen 
St.-Schldsch. 3% — St. Portl.-Cementf. - 4 N 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. urn 5 = 
Pomm.Pfdbr.| 3% — St. Dampfschifl. V.. 5 s 
Rt — Neue Dampfer-C. . 4 = 3 
Rentenb,) 4 — Germania 10 Gl 
Ritt. FP. P. B. A 4 2 Vulkan - . . . „e 
Berl.-St. E. A. 4 = St. Dampfmühle 44 7 
0 Prior.) 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 =; 
8 „ 4% — Chem. Fabrik-Ant.- 4 , 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdunger-F.. - — 
2 Prior. — Gemeinn. Bauges. - 5 2 
St. Stadt-O. 4½ 92. G 1 


